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UTE GROSS 

nterschriftenlisten, Ge-
meinderatsbeschlüsse, Ka-
jakfahrer, Bürgerinitiativen: 

Der "Abwehrkampf" gegen das 
geplante Wasserkraftwerk in der 
Koppentraun findet auf breiter 
Basis statt. „Durch das geplante 
Kraftwerk würde das Salzkam-
mergut eine landschaftliche At-
traktion verlieren und nichts da-
für bekommen", meint Thomas 
Seiler von der „Initiative Kop-
pentraun". Die Gegner des Pro-
jektes befürchten vor allem, dass 
die Wasserentnahme zu häufigem 
Niedrigwasser in der Kop-
pentraun führen könnte. „Das be-
deutet eine nicht abzuschätzende 
Belastung für den ökologischen 
Zustand des Flusses. Es ist nicht 
ausgeschlossen, dass Teile des 
Ökosystems dadurch irreparabel 
geschädigt werden", so Seiler, der 
sich mit dieser Auffassung in gro-
ßer Gesellschaft befindet. 

Keine Gespräche - 
Projektwerber ist die „Wasser-
kraft Koppentraun GmbH", als 
Projektleiter fungiert der Murta-
ler Unternehmer Robert Zotter, 
der gleichzeitig auch als Spre-
cher der steirischen Kleinkraft-
werke fungiert. Über die weite-
ren Investoren will Zotter nichts 
sagen, auch nicht, um wie viele 
Personen es sich handelt. „Ich 
kann nur so viel mitteilen, dass 
ich schon mit einer deutlichen. 
Mehrheit beteiligt bin." Die mas-
sive Kritik an dem Vorhaben 
kann Zotter nicht nachvollzie-
hen: „Ich verstehe, dass jemand 

" Was soll ich 
denn mit dem 
Wasser tun - im 
Lkw wegfüh 
ren?! " 
Robert Zotter, Projektleiter des 
Kraftwerks 

für oder gegen .ein Projekt 
stimmt. Ich verstehe aber nicht, 
dass sachliche Argumente ein-
fach nicht gehört werden." 

Er habe sich, so Zotter, mehr-
mals um Gespräche mit Vertre-
tern der Stadtgemeinde Bad Aus-
see bemüht und auch eine Stel-
lungnahme geschickt, „aber lei-
der habe ich keine Reaktion er-
halten". Er sei sich dessen be-
wusst, dass die Koppentraun sen-
sibel zu behandeln sei und wolle 
eine sanfte Nutzung. „Die grund-
sätzliche Idee ist eine direkte 
Übernahme des Nutzwassers des 
Kraftwerkes, des Abwasserver-
bandes Ausseerland. Es werden 
maximal vier Kubikmeter pro Se-
kunde - wie sie jetzt bereits ge-
nutzt werden - als Nutzwasser 
über ein Übernahmebauwerk in 
eine Druckrohrleitung geführt." 
Das Nutzwasser werde vollstän-
dig wieder in die Koppentraun 
rückgeführt. „Was -soll ich auch 
sonst damit machen - es im Lkw 
weg führen?!" Verärgert ist Zotter 
über die Naturschutzbehörde. Im 
Mai des Vorjahres sei um die na-
turschutzrechtliche Bewilligung 
angesucht worden, der Bescheid 
stehe immer noch aus. „Mir ist 

schon klar, dass ein Bescheid 
positiv oder negativ sein kann, 
ab es muss doch möglich sein, 
d; in angemessener Frist 
entschieden wird." Er räume 
dem Projekt aber ohnehin nur 
noch wenig Chancen ein, 
urteilt Zotter „Bei der 
Wasserrechtsverhandlung 
vor gut einem Jahr haben 
einige Grundeigentümer und 
der Wasserverband negative 
Stellungnahmen abgegeben. 
Wenn sie dabei bleiben, ist das 
Projekt nie realisierbar." 

Die Gegner haben für 27. 
August unter dem Titel „Ein 
Fest für die Koppentraun" zu 
einer Kundgebung gegen das 
Projekt aufgerufen. 

Der Gewässerex-
perte Gerald Zau-
ner legt sich ein-
deutig fest: „Für die 
Fischerei entstehen 
bei dem 
Kraftwerksprojekt 
nachhaltig negati-
ve Auswirkungen." 
Projektbetreiber 
Zotter hat zwar Ver-
ständnis für den 
Widerstand, kriti-
siert aber, dass 
fachliche Argumen-
te in Aussee nicht 
gehört würden 

SCHÖBERL 

 

Bescheid für das 
Traun-Kraftwerk 
steht noch aus 

Projektleiter Robert Zotter fordert eine Entschei-
dung der Behörde und wünscht sich „sachliche 
Gespräche". Die Gegner machen weiter mobil. 
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